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1.0 Einleitung 

Die ältere Generation tritt immer mehr in den Blickpunkt des öffentlichen Interesses. 
Zumal durch die höhere Lebenserwartung nicht mehr nur von einem Alter 
gesprochen werden kann, sondern das Bild des Alters differenzierter als früher 
gesehen wird. Die Älteren sind aktiver denn je, sie arbeiten länger im Beruf, sie 
erproben neue Formen der Gemeinschaft, sie engagieren sich in Vereinen und 
Bürgerinitiativen. 
 
Diese veränderte Situation gilt es für die Kommune aufzugreifen und sich zu fragen, 
wie die Zukunft auf lange Sicht aussieht und wie dieser Entwicklung  begegnet 
werden kann.  
 
Die Gestaltung der demografischen Alterung ist eine Querschnittaufgabe für unsere 
Kommune und sollte als gesellschaftspolitische Gestaltungsaufgabe gesehen  
werden.  
Die Stadt Wetzlar stellt sich dieser Herausforderung schon seit längerem. 
Beispielhaft ist hier das Projekt „Älter werden in Wetzlar“ zu nennen, welches sich mit 
der Lebenslage von älteren Menschen befasst und neben Handlungsempfehlungen, 
konkrete Maßnahmen auf den Weg bringt. 
 
Nachdem erstmalig der Tätigkeitsbericht für das Jahr 2010 erstellt worden ist, 
welcher die Aufgaben des Seniorenbüros reflektierte, liegt nun die 
zusammenfassende Dokumentation der Jahre 2011 bis 2013 vor. Darin werden 
Strategien und Wege aufgezeigt, wie die Lebensqualität der älteren Menschen unter 
Beachtung von Selbständigkeit und Eigenverantwortlichkeit gewährleistet werden 
kann. Dabei geht es neben der Bereitstellung von Unterstützungsangeboten im Falle 
einer Hilfsbedürftigkeit  vor allem auch um die Potenziale und Ressourcen von 
älteren und alten Menschen. Sie sind als eine heterogene Gruppe anzusehen, die 
am öffentlichen Leben teilnimmt, dieses mitgestaltet und mit ihren vielfältigen 
Lebensstilen Dynamik in unsere Stadt bringt. 
 
Alle Impulse und Strategien können aber nur dann wirksam werden, wenn die Stadt 
Wetzlar  und die verschiedenen Institutionen wie Vereine, Wohlfahrtsverbände, 
Kirchengemeinden, Migrantenselbstorganisationen Seniorenzentren, 
Mehrgenerationenhaus, Pflegeeinrichtungen usw., auch weiterhin aktiv und 
miteinander vernetzt die Zukunft angehen. 
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2.0 Altersstruktur 

In Wetzlar leben 14.348 Menschen ab 60 Jahre (Hauptwohnsitz), davon sind  57,1% 
(9189) weiblich und 42,95% (6159) männlich. Seit 2004 ist der prozentuale Anteil von 
älteren Menschen in Wetzlar um 1,2% auf 27,7% gestiegen. Mehr als jeder vierte 
Einwohner ist bereits  60 Jahre und älter.  

Veränderungen der Altersstrukt ur der Bevölkerung ab 60 Jahre  
Anteile und absolute Zahlen 2004 und 2012 im Vergle ich 

 Einwohner -/innen ab 60 Jahre  

Altersklasse Wetzlar 
Gesamt 

60 – 64 65 – 69  70 – 74 75 - 79 80 - 84 85 - 89 90 + 

Anteil 2012 an der 
Gesamtbevölkerung 

27,7% 6,3% 4,7% 6,0% 4,6% 3,0% 2,0% 1,0% 

Anteil 2004 an der 
Gesamtbevölkerung 

26,9% 6,5% 6,3% 4,4% 4,1% 3,2% 1,2% 0,8% 

Zu-/Abnahme  
(Anteil) 

+ 1,2% - 0,2% - 1,6% + 1,6% + 0,5% - 0,2% + 0,8% + 0,2% 

  

Anzahl Ü 60jährige 
2012 

14348 3246 2460 3097 2406 1569 1045 525 

Anzahl Ü 60jährige 
2004 

14011 3437 3316 2326 2165 1717 631 419 

Zu-/Abnahme  
(absolute Zahlen) 
 

+ 2,4% - 5,6% - 25.8% + 33,2% + 11,1% - 8,7% + 65,6% + 25,3% 

Quelle: Ekom 21 Gießen 12/2012, Berechnungen aus Sozialstrukturatlas 2013; Koordinationsbüro 
 
 
 
3.0 Aufgaben Seniorenbeauftragte/Seniorenbüro  

Die Seniorenbeauftragte/das Seniorenbüro nimmt eine Querschnittsfunktion wahr. 
Die Seniorenbeauftragte arbeitet intern dezernats – und ämterübergreifend und 
extern mit lokalen, regionalen sowie überregionalen Institutionen zusammen. Sie  ist 
fachlich direkt den Bürgermeister und Sozialdezernenten zugeordnet und 
organisatorisch dem Sozialamt angegliedert. Zu den wesentlichen Aufgaben gehören 
die Entwicklung von Strategien und die Erarbeitung von Konzepten und Maßnahmen 
zur Erhaltung der Selbstständigkeit sowie einer selbstverantwortlichen 
Lebensführung bis ins hohe Alter. Dies beinhaltet auch die Förderung von 
Potentialen und Ressourcen dieser Zielgruppe. Des Weiteren ist das Seniorenbüro 
zuständig für die Ermittlung und Weiterführung einer bedarfsgerechten Altenplanung 
einschließlich konkreter Umsetzungsmodelle unter Berücksichtigung eines 
differenzierten Altersbildes. Ein Schwerpunkt ist die Evaluation und Begleitung der 
Steuerungs- und Planungsprozesse für die Bereiche Senioren und 
Bürgerengagement aller Altersgruppen. Die Planung und Koordinierung der 
Öffentlichkeitsarbeit, wie die Herausgabe von Broschüren und der Durchführung von 
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Fachtagungen und Informationsveranstaltungen sowie der Geschäftsführung für die 
von der Stadt herausgegebene Zeitschrift „Seniorenpost Wetzlar“ gehören ebenfalls 
zum Arbeitsgebiet. Ein weiteres Tätigkeitsfeld ist die Fachberatung von Trägern, 
Organisationen und Initiativen. 
Dem Seniorenbüro obliegt die Geschäftsführung des Seniorenrates der Stadt 
Wetzlar und des städtischen Seniorentreffs. 
 
 
4.0 Projektmanagement 

4.1 Fortlaufende Projekte  

Das Seniorenbüro hat in den vergangenen Jahren eine Vielzahl von Projekten 
konzeptionell entwickelt und initiiert, welche mit unterschiedlicher Gewichtung 
koordiniert und begleitet wurden. Eine Reihe der Projekte, die vom Seniorenbüro auf 
den Weg gebracht worden sind, laufen unter anderer Trägerschaft weiter, wie z.B.“ 
Hunde als Co-Therapeuten in Pflegeheimen“, Bewegungs- und Gesundheitsprojekt 
„Mir nach“ für Schülerinnen und Schüler der Ludwig-Erk-Schule, das 
Seniorengenossenschaftsmodell „Bürger Aktiv Wetzlar e.V.“ oder die „Vorlesepaten“, 
letztgenannte sind mittlerweile bei der Phantastischen Bibliothek angegliedert. Die 
Kooperation des Patenprojekts „Alt hilft Jung“, welches seit 2001 mit  der 
Jugendberufshilfe des städt. Jugendamtes durchgeführt worden war, wurde Anfang 
2011 beendet. Der Grund hierfür waren personelle Umstrukturierungen innerhalb des 
Jugendamtes. Seit dieser Zeit führt die Jugendberufshilfe das Projekt ohne 
Beteiligung des Seniorenbüros weiter. 
 
Die unterschiedlichen Projekte fördern das Bürgerengagement der  älteren 
Menschen in vielfältiger Weise. 
Mit der Schaffung anders gelagerter Aufgaben und sinnvoller Betätigungsfelder ist 
gerade für diese Zielgruppe oftmals ein positiver Effekt verbunden. Die Erschließung 
innovativer Tätigkeitsfelder hilft den Ehrenamtlichen selbst bei der Lebensgestaltung 
nach dem Erwerbsleben und kann zu einer positiven Sinngebung der Altersrolle 
führen. Darüber hinaus wird durch das Ehrenamt aber auch den Altersgenossen der 
gleichen Generation geholfen. 
 
Es folgen die in den Berichtsjahren 2011-2013 durch geführten Projekte: 
 

4.1.1 Wetzlarer Erzählcafé    

Im Wetzlarer Erzählcafé werden Ereignisse, Vorgänge, Geschichten, Erlebnisse und 
Erfahrungen aus vergangenen Zeiten für Jung und Alt wieder lebendig. Dazu werden 
Zeitzeugen gesucht, die Interessantes, Wissenswertes oder auch Kurioses aus ihrer 
Zeit und ihrem Leben zu berichten wissen. Dies können Geschehnisse aus dem 
Berufs- und Vereinsleben, aus dem politischen, sportlichen und kulturellen Bereich, 
aus der Kind- und Jugendzeit oder auch Erinnerungen an fast vergessene Sitten und 
Bräuche sein. Es sollte allerdings immer ein lokaler Bezug zu Wetzlar und 
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Umgebung vorhanden sein. Das Konzept sieht vor, dass in der Regel drei bis fünf 
zuvor ausgewählte Zeitzeugen teilnehmen und ein Moderator das Gespräch leitet. 
Das Projekt besteht seit 1997 mit Unterstützung der Städtischen Sammlungen. Seit 
2007 findet darüber hinaus eine Kooperation mit dem Wetzlarer Geschichtsverein 
statt. Das Erzählcafé findet ein bis zweimal im Jahr statt und wird themenbezogen 
entsprechend musikalisch umrahmt. 
Die Besucherzahlen liegen zwischen 30 und 120 Personen pro Veranstaltung. 
 
Im Mai 2011 fand ein Erzählcafé mit dem Thema „Ochsenfest“ im Stadt- und 
Industriemuseum statt. Mit den Teilnehmern der Talkrunde wurde erörtert, wie sich 

das Ochsenfest seit den Anfängen von 1852 bis heute entwickelt hat, warum es so 

beliebt ist und was hinter den Kulissen des mittlerweile größten Volksfestes 

Mittelhessen passiert? Gäste des Erzählcafés im Mai 2011 waren der Vorsitzende des 

Landwirtschaftlichen Vereins und der damalige  Kreisbeigeordneter Wolfgang 

Hofmann, der langjährige Geschäftsführer des Landwirtschaftlichen Vereins und 

Organisator des Ochsenfestes, Diether Spieß sowie der Ehrenbürgermeister von 

Hüttenberg, Hans Schmidt. 

Zur Veranstaltung kamen 40 Besucherinnen und Besucher. 
Im Jahr 2012 ist das Erzählcafé wegen des Hessentages ausgefallen. 
Im Jahr 2013 konnte aus organisatorischen Gründen kein Erzählcafé stattfinden. 
 

4.1.2 Sicherheitsberater  

Das Projekt startete1999 auf Initiative der städt. Seniorenbeauftragten und  ist eine 
gemeinsame Aktion des Seniorenbüros in Verbindung mit dem Polizeipräsidium 
Mittelhessen und der Sparkasse Wetzlar. Die Aufgaben der ehrenamtlichen 
Beraterinnen und Berater sind Unterstützung und Hinweise zu geben, wie man sich 
besser vor Straftaten schützen kann und das allgemeine Sicherheitsgefühls, 
insbesondere bei hochaltrigen Menschen, steigern kann. Hintergrund des Projektes 
ist die zunehmende Kriminalitätsfurcht von Älteren und die damit einhergehende 
Selbstisolation. Die Sicherheitsberater stehen als Ansprechpartner in Fragen wie 
z.B., der Vermeidung von Handtaschenraub, Trickdiebe an der Haustür, Sicherung 
von Wohnungseigentum, Verhalten im Straßenverkehr aber auch Betrugsgeschäfte 
im Internet und Gefahren des online-bankings zur Verfügung. Sie informieren bei 
Seniorenveranstaltungen und in Seniorentreffs in der Kernstadt und in den 
Stadtteilen. Des Weiteren werden regelmäßige Beratungsstunden in den 
Räumlichkeiten des städtischen Seniorentreffs in der Obertorstraße (ehemalige 
Lotteschule) angeboten. Pro Jahr findet ein Auffrischungsseminar mit allen 
Ehrenamtlichen und den Projektkoordinatoren statt. Die Berater nehmen darüber 
hinaus an den jährlich stattfindenden Landespolizeiaktionen teil. 
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In den Berichtsjahren  2011 – 2013  
 

� waren jeweils 15 ehrenamtliche Sicherheitsberaterinnen und  
Sicherheitsberater im Einsatz. 

 
� Es wurden jährlich 12 Beratungssprechstunden in den Räumlichkeiten der 

Obertorstraße angeboten. 
 

� Jedes Jahr waren die Sicherheitsberater mit einem Infostand 
beim Neubürgerempfang im Neuen Rathaus vertreten. 
 

� Regelmäßig informierten die Sicherheitsberater beim Tag des Ehrenamtes im 
Neuen Rathaus über ihre Tätigkeit. 
 
 
2011 
 

� Im Januar, März und Dezember  fanden Informationsveranstaltungen beim 
Seniorentreff Wetzlar, der Ev. Gemeinde Oberbiel und in Allendorf/Ulm statt 
(insgesamt 90 Teilnehmerinnen und Teilnehmern). Darüber hinaus hielten die 
Sicherheitsberater bei Seniorentreffpunkten in den Stadtteilen und der 
Kernstadt Vorträge  (insgesamt 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer). 

 
�  Im April kamen die Sicherheitsberater zu ihrem jährlich stattfindenden 

Auffrischungsworkshop in der Sparkasse Wetzlar zusammen. Dietmar Kromm 
vom Polizeipräsidium  informierte über die Neuausrichtung des Bereiches 
Prävention in Hessen. Er erläuterte die aktuelle Straftatenstatistik, die 
erfreulicherweise rückläufig ist. Menschen über 60 Jahre sind nicht mehr 
gefährdet als Kinder. Gewaltdelikte an Senioren sind im Vergleich zu den 
restlichen Altersgruppen gering. Er erläuterte die Kriminalitätsbelastung in 
Wetzlar, dem Lahn-Dill-Kreis und in Mittelhessen. 

 Katja Gronau von der Fachstelle Internet des Polizeipräsidiums Mittelhessen  
wies auf die wichtigsten Schutzmaßnahmen bei der Internetnutzung hin. 

 
Im August beteiligten sich die Sicherheitsberater mit einem Infostand an der 
Polizeischau (Veranstalter „Pro Polizei“) im Stadion Wetzlar und informierten:   
 

� Über Verhaltensweisen zur Vermeidung von Straftaten und Wohnraumschutz. 
 

� Im September 2011 wurde in Zusammenarbeit mit Polizei und Sparkasse in 
der Bahnhofstrasse ein Aktionstag durchgeführt, an dem auch der 
Präventionsbus des Landeskriminalamtes aus Wiesbaden im Einsatz war.  

 
 
2012 
 

� Im Januar, März, April, Juni und Oktober  fanden Informationsveranstaltungen  
bei der Ev. Kirche Nauborn, dem VdK Wetzlar, Arbeitskreis „Älter Werden in 
Hermannstein“, der AWO Wetzlar und dem Vdk Garbenheim statt. Insgesamt 
nahmen rund 250 Personen daran teil. 
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� Im April fand der Auffrischungsworkshop  mit Polizei und Sparkasse statt. 

Mitarbeiter der Sparkasse Wetzlar referierten zum Thema: 
Versicherungsschutz 50 +.  

 
� Weiterhin informierte ein Mitarbeiter der Opferhilfe „Weißer Ring“ über deren 

Arbeit. 

Bernd Fuchs vom Polizeipräsidium Mittelhessen stellte die Statistik zur 
Kriminalitätsentwicklung in Mittelhessen vor. 
 

� Im Juni beteiligten sich die Sicherheitsberater an Veranstaltungen im Rahmen 
des Hessentages im Polizeibistro. 
 

� Im August führte die Polizei zum Thema „Schutz vor Kriminalität für Senioren“ 
einen Informationstag in Wetzlar mit Beteiligung der Sicherheitsberater durch. 
Passanten erhielten Tipps zur Vermeidung von Straftaten und Anregungen 
zum Schutz von Eigenheimen. 
 

 
2013 

 
� Im Februar, Juni und November fanden Informationsveranstaltungen im 

Seniorenclub Dutenhofen, dem Altenzentrum  und bei der Arbeiterwohlfahrt 
Wetzlar statt. Insgesamt nahmen 100 Personen daran teil. 

 
� Im April fand der Auffrischungstag mit Polizei in den Räumen der Sparkasse 

Wetzlar statt. Dirk Hintermeier, zuständig für Internetkriminalität beim 
Polizeipräsidium, erläuterte die vielfältigen „Bedrohungen“ im Internet, wie z. 
B. Banking-Trojaner und Phishing usw. Felix Machelett von der Sparkasse 
Wetzlar  informierte darüber, was bei einer Generalkontovollmacht zu 
beachten ist. 
 

� Im September beteiligten sich die Sicherheitsberater am Informationstag der 
Hessischen Polizei in der Bahnhofstraße. Da sich besonders ältere Menschen 
von Kriminalität gefährdet fühlen, lag der Schwerpunkt der Sicherheitsberater 
entsprechend aufzuklären und  dazu beizutragen „Angst-Räume“ zu 
entschärfen. 

 
 

4.1.3 Theatergruppe „Ensemble Antique“  

Die Gruppe (Start 2004) setzt sich aus zurzeit 15 Laienschauspielern zusammen 
und hat sich im Laufe der Jahre  zu einem  generationsübergreifenden Projekt (das 
Alter der Akteure liegt zwischen 30 und 80 Jahren) entwickelt. Entscheidend ist, dass 
jemand Lust am Schauspielern hat und bereit ist Neues auszuprobieren. Die Treffen 
unter Leitung einer Theaterpädagogin starten mit Lockerungs- und 
Entspannungsübungen sowie kleinen spielerischen Szenen. Bei allem steht die 
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Freude am Miteinanderspielen im Vordergrund. Die Übungsstunden finden einmal 
pro Woche im Nachbarschaftszentrum Niedergirmes statt. Ziel des Projektes ist es 
pro Jahr ein Theaterstück aufzuführen.  
 
Ab 2013 probt die Gruppe im Versammlungsraum des Stadtteilbüros Dutenhofen 
einmal wöchentlich 
. 
Im Oktober 2011 fanden drei Theateraufführungen („Arsen und Spitzenhäubchen“) 
im Nachbarschaftszentrum Niedergirmes statt. Zu  den drei Veranstaltungen kamen 
insgesamt 350 Zuschauerinnen und Zuschauer. 
 
Im Jahr 2012 wurde wegen des Hessentages  kein Theaterstück aufgeführt. 
 
Im Februar/März 2013 kam das Stück „Casablanca Jones“  im Bürgerhaus 
Münchholzhausen zur Aufführung. Die vier Vorstellungen wurden von insgesamt 400 
Gästen besucht. 
 
 

4.1.4 Tanzcafé für Junggebliebene  

Unter dem Motto „Fit for Dancing“ veranstaltet das Seniorenbüro in Zusammenarbeit 
mit dem Tanzclub Schwarz-Rot e.V. dreimal im Jahr ein Tanzcafé mit Livemusik für 
alle Interessierten ab 55 Jahren. In den Tanzpausen wird den Gästen ein vielseitiges 
Rahmenprogramm geboten. Veranstaltungsort ist die Stadthalle Wetzlar und das 
Bürgerhaus Nauborn. 
Im März 2011 fand im Nauborner Bürgerhaus eine Veranstaltung mit 85 
Besucherinnen und Besuchern statt. 
 
Im März 2012 nahmen 40 Interessierte an der Tanzveranstaltung teil. 
 
Im Jahr 2013 verzichtete man wegen rückläufiger Teilnehmerzahlen auf die 
Durchführung. 
Für das Jahr 2014 ist geplant das Projekt konzeptionell neu auszurichten. Der 
Schwarz-Rot-Club e. V. wird ein entsprechendes Konzept vorlegen. 
 
 

4.1.5 „Treffen im Museum“ 

In Kooperation mit den Städtischen Sammlungen fanden unter der Leitung der 
Museumspädagogin und mit der neuen Bezeichnung „Kunst kennt kein Alter“ 
folgende Veranstaltungen statt: 
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Im Jahr 2011   
fanden drei Veranstaltungen mit den Themen: 

� „Landschaftsmalerei“  
� „Schöne Teppiche aus Orient und Okzident“,  
� „Brunnen, Quellen und Kurbäder“ 

Insgesamt besuchten 50 Personen  die Veranstaltungen. 
 
 
Im Jahr 2012   
wurden vier Veranstaltungen mit den Themen:  

� „Frühlingsbilder der Jahrhunderte“  
� „Sommergemälde“ 
� „berühmte Herbstbilder und berühmte Wintergemälde“  

 
mit insgesamt 60 Besuchern  durchgeführt. 
 
 
Im Jahr 2013  
konnten nur zwei Veranstaltungen mit den Themen:  

� „Frühlingserwachen“  
� „die Berg- und Landlust der Städter“  

 
durchgeführt werden, da die Museumspädagogin ab Mitte des Jahres nicht mehr bei 
der Stadt Wetzlar beschäftigt war.  
 
Die Besucherzahl lag bei 30 Personen . 
 
Eine Fortführung des Projektes ist nach Wiederbesetzung der Stelle 
(Museumspädagoge/Städt. Sammlungen) vorgesehen. 
 
 

4.1.6 Internetcafés 

Neben dem Internetcafé bei der „Wetzlarer Neuen Zeitung“ besteht ein weiteres 
Internetangebot „Seniorklick“ in den Räumen des Seniorentreffs.  
 
Die beiden Internet-Cafés tragen als niedrigschwellige Angebote dazu bei, älteren 
Menschen einen Zugang zu diesen Netzwerken zu ermöglichen und wirken somit als 
Lernorte für die neuen Medien. Der persönliche Kontakt ist hierbei ebenso wichtig, 
wie die Bildung von Senioren-Netzwerken unterschiedlicher Art. Nicht immer steht 
der Computer im Mittelpunkt des Interesses, sondern oftmals dient er als Mittel zum 
Zweck. Er fördert die Kommunikation untereinander und trägt zur sozialen Teilhabe 
am Leben bei. 
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Bei der individuellen Nutzung des Internets sind zwei Bereiche von Bedeutung. Zum 
einen der Bereich der Freizeit und Unterhaltung. Zum anderen ist dies der Bereich 
Einkauf und Dienstleistung der zunehmend in den Focus der älteren Internetnutzer 
rückt, da eine große Anzahl von Diensten und Produkten „online“ zu kaufen sind.  
 
Die Internetcafés sind jeweils einmal pro Woche geöffnet und bieten 10 Plätze in den 
Räumen der „WNZ“ sowie drei Plätze in der Obertorstraße. Bei letztgenanntem Ort 
besteht die Möglichkeit, sich individuell von drei ehrenamtlichen Ruheständlern 
Unterstützung und Hilfe zu holen. 
 
Im Berichtsjahr 2011 wurden die Internetangebote von insgesamt 100 Besuchern 
genutzt. Aus organisatorischen Gründen (technische Umrüstung) war die Nutzung 
der Räume bei der „WNZ“ als Internetcafé ab dem Jahr  2012 nicht mehr möglich. 
Die Zahl der Nutzer reduzierte sich entsprechend. 
 
 

4.1.7 Seniorenpost Wetzlar  

Bei der „Seniorenpost“ handelt es sich um eine von der Stadt Wetzlar 
herausgegebenen Zeitschrift, die sich in erster Linie an ältere Einwohnerinnen und 
Einwohner richtet, jedoch auch von jüngeren Menschen, insbesondere die in der 
Altenarbeit und im Ehrenamt Tätigen, gelesen wird. Die „Seniorenpost“ erscheint alle 
zwei Monate und hat eine Auflage von 5500 Stück. Sie wird kostenfrei abgegeben 
und ist außer im Neuen Rathaus und in den Stadtteilbüros auch bei Sparkassen, 
Banken, Apotheken sowie in Arztpraxen, sozialen und kulturellen Einrichtungen 
erhältlich. 
Ein ehrenamtliches Redaktionsteam kümmert sich um die unterschiedlichen 
Themenbereiche, recherchiert und stellt die einzelnen Beiträge zusammen. Enthalten 
sind unter anderem Artikel über Seniorenpolitik, Stadtgeschichte, Informationen zur 
gesunden Lebensführung, Kultur und Reisen, Sicherheit, Betreuung und Vorsorge. 
Des Weiteren gibt es Kurzgeschichten und Gedichte sowie ein Preisrätsel. Auf acht 
Sonderseiten befinden sich Hinweise zu wichtigen Anschriften (z.B. Pflegedienste, 
Seniorentreffpunkte) und aktuellen Veranstaltungen. 
 
 

4.1.8 Wetzlarer Musik Senioren („Wemusen“)   

Die Gruppe trifft sich seit 2003 regelmäßig um gemeinsam zu musizieren. Vertreten 
sind neben Blas- und Zupfinstrumenten, auch Akkordeons und Keyboards. Das 
Repertoire reicht von Unterhaltungsmusik über Schlager bis hin zur Volksmusik. Im 
Vordergrund steht der Spaß und die Freude zusammen etwas musikalisch Neues zu 
gestalten sowie die öffentlichen Auftritte in Wetzlar und Umgebung. 
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In den Berichtsjahren 2011 bis 2013  wurden insgesamt 100 Übungsstunden 
absolviert und es fanden 24 öffentliche Auftritte (Alten-  und Pflegeheime, Hessentag 
2012, VdK Wetzlar, Bund der Vertriebenen, städtische Seniorenveranstaltungen,  
Forum, Diakonie usw.) statt. 
 
Im Jahr 2013  wurden die Wetzlarer Musik Senioren für  ihr 10-jähriges Bestehen 
anlässlich ihres Auftritts beim Oktoberfest des Seniorentreffs in der Stadthalle von 
Bürgermeister Manfred Wagner geehrt. 
  
Der langjährige Dirigent Helmut Mosbacher schied  im September 2013 aus. Die 
Leitung hat seit Oktober desselben Jahres Edmund Beppler inne. 
 
 

4.1.9 Freiluftschach 

Das Projekt besteht seit 2000 und wird täglich von Juni  bis Oktober für interessierte 
Schachspieler aller Altersgruppen  angeboten. Der Standort befindet sich in der 
Bahnhofstraße und hat sich von Anfang an zu einem beliebten Treffpunkt für jung 
und alt entwickelt. Betreut wird das Freiluftschach von drei Ehrenamtlichen, die sich 
um die gesamte Organisation (z.B. Überwachung der Schachfiguren) kümmern.  
 
 

4.10 Seniorentanzkreis 

Der Seniorentanzkreis wird in Kooperation mit dem Schwarz-Rot–Club Wetzlar 
e.V. durchgeführt und besteht seit dem Jahr 1980. Er tritt im 
Rahmenprogramm bei Tanzturnieren, aber auch bei dem Tanzcafé für 
Junggebliebene und in Alten-und Pflegeheimen sowie bei  unterschiedlichen 
Seniorenveranstaltungen in Wetzlar auf. Zurzeit besteht der Seniorentanzkreis 
aus 14 aktiven Tänzerinnen im Alter zwischen Mitte siebzig und Mitte neunzig 
Jahren. Die Leitung hat Dieter Sachs inne. 
Das Repertoire reicht von Standard- über Latein- bis hin zu Folkloretänzen 
sowie Kreistänzen nach moderner Musik und einfachen Gruppentänzen nach 
HipHop-Musik. 
 
 
 
5.0 Sonderprojekte 

5.1 Tagung Seniorenrat Berlin-Neukölln 

Vom 02. Juli 2011 bis zum 06. Juli 2011 besuchten Mitglieder der Seniorenvertretung 
aus der Wetzlarer Partnerstadt Berlin-Neukölln den Seniorenrat der Stadt Wetzlar. 
Ziel war es, die Seniorenarbeit und die Seniorenpolitik der jeweils anderen Stadt 
kennen zu lernen, um neue Impulse für die eigene Arbeit zu erhalten und 
gemeinsame Projekte zu entwickeln.  
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Die fünf Seniorinnen und  Senioren aus Neukölln erwartete ein abwechslungsreiches 
Programm. Durchgeführt wurden Besichtigungen (Europaladen des 
Freiwilligenzentrums Mittelhessen, Wetzlarer Tafel, Alloheim Seniorenresidenz 
„Casino Wetzlar“) und Fachgespräche im Rathaus mit externen Akteuren der 
Altenhilfe und des Bürgerengagements.  
Ein Schwerpunkt des Fachaustausches war das Thema „Ältere Migranten“, das für 
Wetzlar sowie für Neukölln gleichermaßen von großem Interesse ist.  
Auch einen gemeinsamen Besuch des Seniorennachmittags auf dem  traditionellen 
Ochsenfest  sah das Programm vor. 
 
 
5.2. Internationale Fachkonferenz  „ Älter werden i n Europa“ 

Das Seniorenbüro der Stadt Wetzlar führte vom 28. Juli bis 31. Juli 2011 eine inter-
nationale Fachkonferenz mit Vertreterinnen und Vertretern aus den Wetzlarer 
Partnerstädten durch. 
 
Eingeladen waren haupt- und ehrenamtliche Akteure aus Avignon, Berlin-Neukölln, 
Colchester, Ilmenau, Pisek,  Schladming und Siena, die mit dem Aufgabengebiet  
der  Senioren- und Freiwilligenarbeit in der jeweiligen Stadt betraut sind. 
 
Vor dem Hintergrund einer immer älter werdenden Gesellschaft in ganz Europa und 
dem damit verbundenen Gewinn an „aktiven Jahren“ sind Maßnahmen gefragt, die 
es der jetzigen älteren Generation ermöglichen, auch nach dem Verlassen des 
Arbeitsmarktes oder nach der familiären Phase ihr großes Potenzial an Erfahrungen 
und erworbenem Wissen einzubringen. Mit Hilfe von spezifischen Aktionen für ältere 
Menschen auf europäischer Ebene können Modelle zur sozialen Eingliederung und 
aktiven Partizipation entwickelt werden, damit diese von passiven 
Leistungsempfängern des Sozialversicherungssystems zu aktiven Bürgerinnen und 
Bürger im Aufbau eines gemeinsamen Europas werden können. Das verstärkte 
Einbinden von Senioren in ehrenamtliche Dienste könnte ein wichtiges Instrument für 
Strategien zur Förderung des aktiven Alterns sein.  
Von Interesse war auch die Fragestellung, welche Erfahrungen Seniorinnen und 
Senioren in den unterschiedlichen Ländern Europas bei der Vertretung ihrer 
politischen Interessen machen und wie sich die zukünftige Seniorenpolitik auf 
Europaebene gestalten kann. 
Hierbei haben Partnerstädte gerade im Bereich des ehrenamtlichen Engagements 
einen besonderen Stellenwert. Es sind vor allem die zum Teil über Jahrzehnte 
gewachsenen Strukturen, von deren breitem Fundament auch der 
Erfahrungsaustausch der Senioren profitieren kann. Dadurch entwickeln sich neue 
Aufgaben und Ziele für ein persönliches Engagement. 
 
Von dieser Entwicklung ausgehend, hatte die Fachkonferenz das Ziel die 
Lebensbedingungen von älteren Menschen  in den Partnerstädten der einzelnen 
Länder miteinander vergleichen, neue Ideen für die Zukunft auf den Weg bringen und 
gemeinsame Projekte in Angriff nehmen.  
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Darüber hinaus sollte ein Prozess in Gang gesetzt werden, der den Dialog unter den 
Seniorinnen und Senioren in den Partnerstädten fördert und bereits bestehende 
Kontakte zu vertieft. 
 
Im Rahmenprogramm standen Besuche in den Altenpflegeeinrichtungen  
„Altenzentrum“ und „Alloheim“ sowie bei der „Wetzlarer Tafel“ in der Bahnhofstraße  
und dem Freiwilligenzentrums Mittelhessen auf der Agenda.  
Stephan Würz, Geschäftsführer der Landesehrenamtsagentur Hessen, hielt einen 
Einführungsvortrag zum Europäischen Freiwilligenjahr 2011. 
Zu Abschluss erstellte das Seniorenbüro eine Gesamtdokumentation über die 
Fachkonferenz mit dem Titel „Älter werden in Europa - am Beispiel der Wetzlarer 
Partnerstädte“.  
Geplant war für das Jahr 2012 eine Folgeveranstaltung in Siena. Diese wurde jedoch  
von der Stadt Siena  aus organisatorischen und finanziellen Gründen abgesagt. 
 
 
 
5.3 Landeskindertrachtentreffen 2011  

Im September 2011 fand als „Vorbote“ des Hessentages (2012) das traditionelle 
Landeskindertrachtentreffen statt. Dieses wird auch als „Hessentag der kleinen 
Leute“ bezeichnet. Insgesamt haben rund 800 Aktive dabei mitgewirkt. Nach einem 
ökumenischen Gottesdienst ist ein Festzug mit 52 Fuß- und Musikgruppen durch 
Wetzlars Straßen gezogen. Endstation war das Stadion, in welchem ein 
Abschlussfest gefeiert wurde. 
Verschiedene Kinder-Trachtengruppen besuchten unter anderem auch Wetzlarer 
Alten –und Pflegeheime. Das Seniorenbüro war hierbei in die gesamte Organisation 
rund um die Auftritte der Kindergruppen im „Alloheim  Casino“ sowie in der 
Seniorenresidenz „Lahnblick“ eingebunden.  
 
 
 
5.4 Hessentag 2012  

Anlässlich des Hessentages  in Wetzlar erstellte das Seniorenbüro ein 
umfangreiches Programm, welches im Vorfeld der Presse durch den Bürgermeister 
und die Seniorenbeauftragte präsentiert wurde. 
  
Das Seniorenbüro organisierte mit Unterstützung des Seniorenrates, im 
„Trachtenlandzelt “ der Hess. Vereinigung für Tanz und Trachtenpflege einen 
Seniorennachmittag mit einem vielseitigen Programm. Die Veranstaltung stand unter 
dem Motto: „Musik, Tanz, Gesang und Brauchtum – Bunter Streifzug durch Lahn und 
Dill“.  
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Im Rahmen der Seniorenveranstaltung der Polizei Hessen  im Polizeibistro  hielt 
Klaus George als ehrenamtlicher  Sicherheitsberater der Stadt Wetzlar den Vortrag 
„Sicherheit im Alter durch örtliche Seniorenberater“. 
 
Weiterhin war das Seniorenbüro für die Dauer des Hessentages zuständig für die 
Öffentlichkeitsarbeit eines „Ehrenamtsstandes“ in der Landesausstellung.  
 
Das Seniorenbüro war in die inhaltliche und organisatorische Vorbereitung und 
Durchführung der Fachtagung „Aktiv leben im Alter“ sowie der 
Mitgliederversammlung der Landesseniorenvertretung in Steindorf maßgeblich  mit 
eingebunden. 
 
Das Seniorenbüro koordinierte sämtliche Abläufe rund um die sogenannte Senioren-
Tribüne anlässlich des Festumzuges. 
  
 
 
5.5 „Mobi-Partner“    

Zur Steigerung der Attraktivität und Kundenfreundlichkeit des öffentlichen 
Nahverkehrs hatte sich der RMV (Rhein-Main-Verkehrsverbund) im Rahmen seiner 
Marktforschung mit der Kundengruppe der mobilen Seniorinnen und Senioren 
befasst. Dabei war deutlich geworden, dass Busse und Bahnen für ältere 
Bürgerinnen und Bürger zwar durchaus ein attraktives Fortbewegungsmittel sein 
können, es aber oft an der benötigten Information fehlt, welches Verkehrsmittel wann 
und in welcher Weise genutzt werden kann. Der RMV wollte daher aktive 
Seniorinnen und Senioren als „Mobi-Partner“ gewinnen, die als 
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner in sozialen Netzwerken, in Gruppen und 
Vereinen zur Verfügung stehen, um Fragen rund um den Nahverkehr zu beantworten 
und den Weg in die mobile Welt des RMV zu erleichtern.  
In Wetzlar hat der Verein „Bürger Aktiv Wetzlar e. V.“ die Aufgabe der “ Mobi-
Partner“  übernommen.  
Das Projekt startete im Sommer 2010 mit sechs Vereinsmitgliedern, die  
in einer Schulung das nötige Rüstzeug zu allen anfallenden Fragen rund um den 
ÖPNV vom RMV erhielten. Behandelt wurden u.a die praktische Hilfestellung beim 
Fahrkartenkauf, das Lesen von Plänen und der Umgang mit der Fahrplanauskunft im 
Internet. 
Auch die Unterstützung bei der konkreten Planung von Fahrten mit dem ÖPNV oder 
auch die Durchführung einer gemeinsamen Fahrt mit anderen Senioren, um durch 
praktische Tipps und Hilfestellungen Sicherheit zu vermitteln, ist die Aufgabe der 
„Mobi-Partner“. 
Das Konzept der ehrenamtlichen „Mobi-Partner“ ist dabei nicht als Konkurrenz oder 
Ersatz für die professionelle Beratung in den RMV-Mobilitätszentralen zu verstehen, 
in denen besonders geschulte Mobilitätsberater auch schwierige Fragen zu Tarifen 
und Verbindungen beantworten, sondern bei den „Mobi-Partnern“ geht es vielmehr 
darum, im direkten Kontakt konkrete Hilfestellung zur Mobilität zu geben. 
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In den Jahren 2011 bis 2013 hat pro Jahr jeweils  bei 10 Reisenden eine Begleitung 
bei Bahnfahrten durch Mobi-Partner stattgefunden. Daneben gab es 
Informationsveranstaltungen in Seniorentreffs und seit 2013 regelmäßig ein 
Beratungsangebot  in der Seniorenwohnanlage der Arbeiterwohlfahrt.  Darüber 
hinaus sind in den Berichtsjahren insgesamt  ca. 50 telefonische Anfragen bei den 
„Mobi –Partnern“ registriert worden. 
Des Weiteren informiert der Verein Bürger aktiv e.V. bei seiner 
Jahreshauptversammlung die  Mitglieder  und veröffentlicht Presseartikel, die auf den 
Einsatz der „Mobi-Partner“ aufmerksam machen. 
 
 
 
5.6  “Engagieren in Wetzlar - Atlas des Ehrenamtes“  

Der Stadt Wetzlar ist es ein wichtiges Anliegen den Bereich des bürgerschaftlichen 
Engagements weiter auszubauen und nachhaltig zu fördern. Vor diesem Hintergrund 
entstand im Zeitraum vom Sommer 2011 bis  zum Erscheinungsdatum im Frühjahr 
2012 eine Neuauflage der Broschüre “Engagieren in Wetzlar - Atlas des 
Ehrenamtes“. 
Im Vorfeld  wurde vom Seniorenbüro  ein Fragebogen entwickelt um abzuklären, wer 
sich ehrenamtlich und mit welchen Inhalten in Wetzlar  engagiert. Ungefähr  500 
Organisationen, Verbände, Vereine und Initiativen, die sich mit Freiwilligenarbeit 
befassen, hat das Seniorenbüro  angeschrieben.  
Die  auf  hundert Seiten ausgelegte Informationsschrift gibt einen Überblick über die 
unterschiedlichen Betätigungsfelder bürgerschaftlichen Engagements. Interessierte 
Einwohnerinnen und Einwohner erhalten dadurch die Möglichkeit sich konkret einen 
Überblick über  verschiedene Aktivitäten, wie z. B. Sport und Bewegung, Kultur, 
Umwelt, Soziales, der ehrenamtlichen Arbeit zu verschaffen.  
Die Broschüre ist im März 2012 mit einer Auflage von 2000 Stück erschienen. 
 
 
 
 
6.0 Seniorenveranstaltungen nach Zuschusskonzept 

Grundlage für das Zuschusskonzept (vom 12.04.1995) sind die in der Kernstadt und 
den Stadtteilen gewachsenen Vereinsstrukturen, die seit Jahren eine aktive 
Seniorenarbeit betreiben. Dem Konzept liegen die im Haushalt eingestellten Mittel 
zugrunde. Den Ortsbeiräten, Vereinen und Karnevalsgesellschaften obliegt die 
Programmgestaltung. Das Seniorenbüro unterstützt in organisatorischer Hinsicht 
(Kartenverkauf, Einladungen, Presse u. ä.). 
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6.1 Grafiken der Seniorenveranstaltungen in der Jah resübersicht 

 

Berichtsjahr 2011 

❶ Seniorenfasching in Büblingshausen am 20.02.2011                                                                                        

❷ Seniorenfasching in Steindorf am 26.02.2011 

❸ Seniorenfasching mit der WKG am 27.02.2011 

❹ Seniorenfasching in Niedergirmes am 27.02.2011 

❺ Seniorenfasching in Hermannstein am 27.02.2011 

❻ Seniorenfasching in Garbenheim am 04.03.2011 

❼ Herbstfest Nauborn am 29.10.2011 

❽ Adventsnachmittag in Naunheim am 27.11.2011 

❾ Adventsnachmittag Blasbach am 27.11.2011 
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Berichtsjahr 2012 

❶ Seniorenfasching in Büblingshausen am 05.02.2012                                                                                        

❷ Seniorenfasching mit der WKG am 05.02.2012 

❸ Seniorenfasching in Steindorf am 26.02.2012 

❹ Seniorenfasching in Niedergirmes am 12.02.2012 

❺ Seniorenfasching in Hermannstein am 12.02.2012 

❻ Seniorenfasching in Garbenheim am 17.02.2012 

❼ Tanzcafé für Junggebliebene mit dem Schwarz-Rot-Club Wetzlar am 18.03.2012 

❽ Herbstfest Nauborn am 27.10.2012 

❾ Adventsnachmittag Naunheim am 02.12.2012 

❿ Adventsnachmittag Blasbach am 02.12.2012 
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Berichtsjahr 2013 __________________________________________________ 

❶ Seniorenfasching in Büblingshausen am 27.01.2013                                                                                        

❷ Seniorenfasching mit der WKG am 27.01.2013 

❸ Seniorenfasching in Niedergirmes am 27.01.2013 

❹ Seniorenfasching in Steindorf am 02.02.2013 

❺ Seniorenfasching in Hermannstein am 03.02.2013 

❻ Seniorenfasching in Garbenheim am 08.02.2013 

❼ Herbstfest Nauborn am 02.11.2013 

❽ Adventsnachmittag in Naunheim am 01.12.2013 

❾ Adventsnachmittag Blasbach am 01.12.2013 
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6.2  Sonderveranstaltung „Ochsenfest“   

Im Juli 2011 fand das 63. Ochsenfest statt. Was 1852 als „Kreistierschaufest“ 
begann hat sich mittlerweile zum größten Volksfest Mittelhessens entwickelt. Die 
Veranstaltung findet alle drei Jahre statt und beinhaltet neben einer 
landwirtschaftlichen Tierschau, einer Gewerbeschau auch einen Vergnügungspark. 
Etwa 150.000 Besucher zieht es dann auf den Festplatz Finsterloh in 
Büblingshausen. Der Höhepunkt ist ein großer Festumzug durch die Stadt, der vom 
Ochsenfest-Bullen angeführt wird. Die Organisation des Festes obliegt dem  
Landwirtschaftlichen Verein e.V.. 
Während des Ochsenfestes findet traditionell der sogenannte bunte Nachmittag für 
Seniorinnen und Senioren im Festzelt statt. 
Im städt. Haushalt standen dem Veranstalter dafür insgesamt 2000 € 
(Programmgestaltung und Speisen) zur Verfügung. Hinzu kam die nicht 
unbeachtliche personelle Unterstützung durch das Seniorenbüro (Presse, 
Kartenausgabe, Einlasskontrolle, Organisation der Fahrdienste usw.). 
 
 
 
7.0 Vergünstigungen und Service 

7.1 Seniorenpass 

Mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung im Jahr 1981 wurde der Magistrat 
beauftragt Seniorenpässe herauszugeben. 
Mit dem Pass sollte erreicht werden, älteren Menschen, entsprechend ihren 
Interessen und Neigungen, die Teilnahme am kulturellen und sportlichen Geschehen 
zu ermöglichen. Wo dies geboten war, sollten finanzielle Hilfen geleistet werden,  
z.B. bei der Benutzung öffentlicher Nahverkehrseinrichtungen oder durch 
vergünstigte Eintrittskarten bei Theater oder Sportveranstaltungen. 
Die Ausgabe des Passes erfolgt ohne Erhebung einer Gebühr, ist antragsgebunden, 
und gilt jeweils für ein Jahr ab Ausstellungsdatum. Die Empfangsberechtigung ist 
jährlich neu festzustellen. Zum Empfang sind Personen berechtigt, deren 
Einkommen nicht die Einkommensgrenze nach § 85 SGB XII übersteigt und die 
darüber hinaus das 62. Lebensjahr vollendet haben oder eine 
Erwerbsminderungsrente erhalten. 
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Entwicklung Seniorenpassausgabe 2002 - 2012

Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Erstanträge 88 84 42 92 73 52 65 69 76 70 63

Verlängerungen 214 236 287 277 265 259 291 313 328 354 373

Insgesamt 302 320 329 369 335 311 356 383 404 434 436
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Der Seniorenpass wurde von der WetzlarCard (Sozialamt) abgelöst und wird seit 
dem  01.01.2013 nicht mehr ausgegeben. 
 
Der § 4 der Richtlinien zur Vergabe der WetzlarCard enthält eine Übergangsregelung 
für die Inhaber/innen des Seniorenpasses der Stadt Wetzlar und lautet: 
 

1. Mit dem Inkrafttreten der Richtlinien für die WetzlarCard werden keine 
Seniorenpässe mehr ausgegeben. Die Gültigkeit der Seniorenpässe wird 
durch diese Richtlinien nicht berührt. 

2. Personen erhalten nach Ablauf der Gültigkeit der Seniorenpässe ohne 
Prüfung der Voraussetzungen aus § 2 Nr. 1 dieser Richtlinien eine 
WetzlarCard, sofern sie am Tage des Inkrafttretens dieser Richtlinien 
(21.12.2012) einen gültigen Seniorenpass besitzen. 

 
  
7.2 Ehrenamtscard (E-Card) 

Die Ehrenamts-Card, kurz genannt E-Card, wurde am 01. Januar 2006 von der 
hessischen Landesregierung eingeführt. Der Grundgedanke der E-Card beinhaltet, 
ehrenamtlich Tätigen für ihren überdurchschnittlichen Einsatz zu danken und das 
Engagement jedes Einzelnen in besonderer Weise anzuerkennen und zu würdigen.  
Die E-Card enthält eine Reihe von Vergünstigungen, die ein Inhaber in Anspruch 
nehmen kann und ist darüber hinaus in ganz Hessen gültig. Das Land Hessen 
informiert auf seiner Homepage www.gemeinsam-aktiv.de und www.e-card-
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hessen.de über alle an der Initiative beteiligten Städte und Landkreise sowie über 
Sponsoren und Sonderveranstaltungen. 
 
Die Stadt Wetzlar war nach einem Magistratsbeschluss, mit eine der ersten Städte, 
die sich an der Initiative beteiligte. Start der Ausgabe der E-Cards in Wetzlar war der 
01. März 2006. 
 
Alle Informationen zur E-Card sind im Internet auf der Homepage der Stadt Wetzlar 
www.wetzlar.de → Leben in Wetzlar/Engagement und Ehrenamt/Ehrenamtscard 
abrufbar und werden regelmäßig vom Seniorenbüro auf den neuesten Stand 
gebracht. 
 
Das Seniorenbüro informiert darüber hinaus in unterschiedlichen Veranstaltungen 
(Tag des Ehrenamtes, Neubürgerempfang, Woche des bürgerschaftlichen 
Engagements, Freiwilligenzentrum usw.) über die E-Card, um diese bekannt zu 
machen und potenzielle Adressaten darauf hinzuweisen.  
Trotz dieser regelmäßigen Aktionen gibt es immer noch eine Reihe von Bürgerinnen 
und Bürger, welche die E-Card nicht kennen. Es wird daher in Zukunft von Seiten 
des Seniorenbüros in einem verstärkten Maße in der Öffentlichkeit dafür geworben 
werden.  

 
Finanzierung:  
Das Land Hessen hat die Einführung der E-Card mit einem einmaligen Zuschuss für 
Druckkosten in Höhe von 3.000,00 € an die Stadt unterstützt. 2012 stand ein 
Guthaben von 589,54 und  Ende des Jahres 2013 ein Guthaben von 513,98 € zur 
Verfügung.  
 
Anzahl der Sponsoren für die E-Card: 
 
Zurzeit gibt es 19 Sponsoren in Wetzlar bei denen E-Cardbesitzer Vergünstigungen 
erhalten können.  
 
In Besitz einer gültigen E-Card :   
 
31.12.2011 =  70    
31.12.2012 =  75 
31.12.2013 =  80 
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7.3 Notfallmappe 

Mit Unterstützung des Seniorenrates wurde 2008 eine Notfallmappe für ältere 
Menschen erstellt. Darin befinden sich neben individuellen Kontaktadressen und 
persönlichen Papieren, alle notwendigen Informationen, wie z.B. Patientenverfügung, 
Betreuungs- und Vorsorgevollmacht, Impf- und Allergieausweis. 
Aber auch abgeschlossene Verträge, Versicherungen und eventuelle 
Mitgliedschaften können eingeheftet werden.  
In übersichtlicher und kompakter Form enthält die Mappe Klarsichthüllen, so dass 
der Inhalt immer wieder ergänzt werden kann. 
Die Notfallmappe ist zum Preis von 4,00 € im Seniorenbüro, Stadtbüro und in den 
Stadtteilbüros zu erhalten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8.0 Geschäftsstelle Seniorenrat  

Der Seniorenrat der Stadt Wetzlar besteht seit 1985 und fungiert als Bindeglied  
zwischen der älteren Bevölkerung einerseits sowie Kommunalpolitikern und 
Stadtverwaltung andererseits. Er arbeitet eng mit der Seniorenbeauftragten der Stadt  
zusammen. 
 
Zur Förderung der Kontakte mit den Menschen aus der Stadt bieten die Mitglieder 
des Seniorenrates regelmäßig Beratungsstunden (einmal monatlich) an. Anliegen 
können sein: Wohnen im Alter, Pflege, Versorgung, Sicherheit, Kommunikation,  
Geselligkeit etc. Die Termine werden in der Tagespresse und Seniorenpost bekannt 
gegeben. 
 
Der Seniorenrat besteht aus elf Mitgliedern und der gleichen Anzahl von 
Stellvertretern. Er wird von der Stadtverordnetenversammlung benannt. Neben dem 
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Bürgermeister nehmen zwei Magistratsmitglieder in beratender Funktion an den 
Sitzungen teil. Diese finden in der Regel fünf- sechsmal jährlich statt.  
In den Sitzungen des Seniorenrates werden Informationen gesammelt, Anregungen 
gegeben sowie Wünsche und Fragen aus der Bevölkerung thematisiert, die in den 
Sprechstunden des Seniorenrates zur Sprache kommen.  
Jeweils ein Mitglied der Seniorenvertretung nimmt an den Sitzungen der Ausschüsse 
der Stadtverordnetenversammlung teil.  
 
Neben den Berichten des Sozialdezernenten und der Seniorenbeauftragten 
informieren die Seniorenratsmitglieder in den Sitzungen über die seniorenrelevanten 
Themen aus den jeweiligen Ausschusssitzungen.  
 
Darüber hinaus nehmen Mitglieder des Seniorenrates an Veranstaltungen, 
insbesondere an den Weiterbildungsseminaren der Landesseniorenvertretung 
Hessen e.V., teil. 
Zu Alters- und Ehejubiläen kommt jeweils ein Mitglied des Seniorenrates zur 
Gratulation. 
 
Auf Grund der Kommunalwahl im März 2011 wurden von den jeweiligen Fraktionen 
die neuen Mitglieder für die jetzt laufende Legislaturperiode benannt. Aus deren Mitte 
wählte der Seniorenrat  im September des gleichen Jahres die Vorsitzende und 
deren Stellvertreter, die nachfolgend aufgeführt sind: 
    

1. Vorsitzende: Renate Wagner  
2. Stellvertreter der Vorsitzenden: 

Brigitte Bamberger und Herbert Funke 
  

Die weiteren Mitglieder und Stellvertreter des Seniorenrates der Stadt Wetzlar sind 
ebenfalls nachfolgend aufgeführt. 
 
            Weitere Mitglieder:           Stellvertreter:   
   
       

� Günther Andrick 
� Ursula Bill 
� Reinhold Dittmann 
� Dorothea Marx 
� Ernst Reuschling 
� Friedel Schäfer 
� Günter Schwab 
� Sigrid Zimmer 

� Hans-Jürgen Barth 
� Klaus Bonkowski 
� Adelheid Hampel 
� Karl Hedderich 
� Willi Heun 
� Gisela Jäckel 
� Horst Kaiser 
� Peter Klein 
� Heinz Leinweber 
� Dr. Mustapha Ouertani 

 
 
Von Seiten des Magistrats nehmen neben Manfred Wagner, seit  
01.09.2011 Bürgermeister und Sozialdezernent, folgende Stadträte teil: 
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1. Gudrun Felkl 
2. Sigrid Kornmann 
3. Günter Schmidt 
4. Joachim Scholz 
5. Ruth Viehmann 

 
Themen mit denen sich der Seniorenrat in den Sitzungen in den folgenden 
Berichtsjahren  befasste: 
 
2011 
 
Februar  Informationen zur Kommunalwahl 2011 – Kumulieren und Panaschieren 

September  Konstituierende Sitzung des Seniorenrates  

November  Bericht der städt. Seniorenbeauftragten zum Thema „Ältere Migranten“, 
Bericht von Dorothea Marx (Leiterin des städt. Seniorentreffs) über die 
Arbeit des Seniorentreffs 

Dezember     Rückblick und Ausblick der Tätigkeit des Seniorenrates 

 
2012 
 
Februar  Informationen zum Hessentag 

April   Wohnformen der Wetzlarer Wohnungsgesellschaft (WWG) 

Juli   Informationen zur Energieversorgung der enwag 

September  Informationen über die Arbeit des Case Managements im  
Klinikum Wetzlar 

Dezember  Bericht über die Schreck-Weise-Thomas Stiftung durch den 
Geschäftsführer des Altenzentrums 

  Jahresbericht 2011 der Leiterin der Tourist Info 

  Rückblick  und Ausblick der Tätigkeit des Seniorenrates 

2013 
 

März  Besichtigung der Moschee und des Migrantenvereins „Ditib“ in 
Niedergirmes sowie Informationsaustausch mit älteren Migranten 

Juni   Informationen und Austausch mit dem Chefredakteur und dem  Leiter  
der Lokalredaktion der „Wetzlarer Neuen Zeitung“ 

September  Präsentation der Ergebnisse der Untersuchung im Seniorenrat über 
Seniorenarbeit/Seniorenpolitik durch das Seniorenbüro 

Dezember  Stellungnahme zu dem Entwurf der  Seniorenpolitischen Leitlinien des 
Seniorenbüros 

  Rückblick und Ausblick der Tätigkeit des Seniorenrates 
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9.0 Geschäftsstelle Seniorentreff 

9.1 Seniorentreff der Stadt Wetzlar 

Mitte der siebziger Jahre wurde von der Stadt unter der Bezeichnung 
Altentagesstätte ein regelmäßiger Treffpunkt für ältere Menschen eingerichtet. Dieser 
befand sich in den Räumlichkeiten des Altenzentrums in der Pariser Gasse. 
Zunächst fand die Betreuung durch ehrenamtliche Helferinnen der Arbeiterwohlfahrt 
statt. Im Jahr 1982 übernahm Emmi Müller die Leitung, welche sie bis zu ihrem 
Ausscheiden aus gesundheitlichen Gründen im Jahr 2006 innehatte.  
 
Seit Ende 2006 leiten Dorothea Marx und Brigitte Bamberger (Stellvertreterin) den 
städtischen Seniorentreff. Ihnen stehen drei ehrenamtliche Helferinnen zur Seite. 
 
Unter dem Namen `Seniorentreff` befindet dieser sich seit 1995 in den Räumen der 
ehemaligen Lotteschule, Obertorstraße 20. Die Räumlichkeiten werden außerdem 
zwölf Interessen- bzw. Selbsthilfegruppen (z.B. MS-Gruppe, Tinnitus, Verein alt und 
jung Wetzlar e.V., Hausfrauenbund, Tanzkreis etc.) kostenfrei zur Verfügung gestellt. 
Darüber hinaus nutzt der Verein Bürger Aktiv Wetzlar e.V. den Büroraum. Des 
Weiteren halten die Sicherheitsberater und der Seniorenrat jeweils einmal im Monat 
dort Sprechstunden ab. 
 
Die größte Gruppe (ca. 40 Personen) stellen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Seniorentreffs, die sich einmal pro Woche dort regelmäßig treffen.  
Es sind Bürgerinnen und Bürger aus Wetzlar ab 60 Jahren und älter. Der 
überwiegende Teil ist zwischen 70 und 85 Jahren und weiblich. Die meisten leben 
alleine, haben zum Teil eine kleine Rente und wenig Außenkontakte. Ein Großteil 
wohnt in den Seniorenwohnungen der Wohnbaugesellschaften „WWG“ und 
„GEWOBAU“.  
 
Der Geselligkeitsfaktor, das gemeinsame Erleben und Kontakte knüpfen sind bei 
diesen Veranstaltungen von großer Bedeutung. Sie tragen somit wesentlich zur 
Gesunderhaltung des Einzelnen bei und haben präventiven Charakter. 
Von den Leiterinnen werden unterschiedliche Aktivitäten durchgeführt. Die Angebote 
richten sich nach den Bedürfnissen der Besucher und reichen von Bingo spielen über 
gemeinsames Singen und rezitieren von Gedichten bis zu Infovorträgen von 
externen Referenten über Gesundheitsfragen, Verbraucherberatung und 
Heimatgeschichte. Daneben werden auch kleinere Ausflüge in die nähere und 
weitere Umgebung unternommen. Zusätzlich finanziert die Stadt Wetzlar eine 
Halbtagesfahrt im Jahr. 
 
Viermal jährlich finden größere Veranstaltungen (Faschings, Frühlings-, Oktober und 
Weihnachtsfeier) mit einem umfangreichen Programm statt. Seit der Schließung des 
Stadthauses im Herbst 2010, werden diese in der Stadthalle angeboten. Die Anzahl 
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der Senioren, die zu den Feiern kommen, liegt pro Jahr bei 200 Personen (100% 
Auslastung). 
Ab dem Berichtsjahr 2013 wurde die Faschingsveranstaltung aus organisatorischen 
und Kostengründen gestrichen. Es besteht jedoch für Seniorinnen und Senioren  die 
Möglichkeit, die vielfältigen Angebote der WKG und der Vereine in den Stadtteilen 
nutzen. 
  
Veranstaltungen  des Seniorentreffs im Berichtsjahr  2011  
 
Januar 
Neujahrsbegrüßung 
Vortrag eines ehrenamtlichen Sicherheitsberaters 
zum  Thema:  „Schutz vor Kriminalität“ 
 

Februar 
Besuch im Altenzentrum mit Vortrag und Informationen von der Heimleitung 
Besuche von Faschingsveranstaltungen in der Kernstadt und den Stadtteilen 
 

März 
Ausflug zum Kirschenwäldchen 
 
April 
Frühlingsfest in der Stadthalle „Buntes Programm“ 
 

Mai 
Diavortrag über Irland  
Tagesausflug nach Honnef und Schifffahrt nach Koblenz mit anschließendem  
Besuch im Weindorf 
 
Juli 
Besuch des Ochsenfestes 
 

August 
Sommerpause  
 

September 
Dia -Vortrag eines Stadtführers über die Wetzlarer Stadtgeschichte 

Feier zum 5. Jahrestag der Leiterinnen des Seniorentreffs, Dorothea Marx (Leitung) 
und Brigitte Bamberger(Stellvertretung)  
 

Oktober 
Oktoberfest in der Stadthalle mit den „Wetzlarer Musiksenioren“ 
 

November 
Schlachtessen in Oberquembach, 
 
Dezember 
Adventkaffee im Seniorentreff 
Weihnachtsfeier in der Stadthalle mit der Freiherr-vom-Stein-Schule 
Besuch des Weihnachtsmarkts in Michelstadt 
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Frühlingsfest; 170

Herbstfest; 178

Weihnachtsfeier; 

190

Tagesausflug; 55

Montagstreffen; 

1271

Teilnehmer

 
 
Teilnehmerzahlen 2011 
 
Veranstaltung: Besucher: 

Frühlingsfest 170 
Herbstfest 178 
Weihnachtsfeier 
Tagesausflug 

190 
  55 

Summe Montagstreffen 1271 
Summe alle Veranstaltungen 1864 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Veranstaltungen im Berichtsjahr 2012 
 
Januar 
Faschingsfeier in der Stadthalle 
 
Februar 
Teilnahme an Faschingsveranstaltungen von WKG und NKB 
 
April 
Frühlingsfest in der Stadthalle 
 
Mai 
Besuch im Tiergarten Braunfels 
 
Juni 
Tagesausflug nach Miltenberg und Aschaffenburg 
Teilnahme am Seniorennachmittag im Zelt Trachtenland anl. Hessentag 
Festumzug anl. Hessentag (Seniorentribüne) 
 
Juli 
Sommerpause 
 
August 
Lesung im Seniorentreff  
 
September 
Fahrt nach Bad Endbach 
Bürgermeister Manfred Wagner übergibt Fernseher und Videorekorder  
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Frühlingsfest; 

200

Oktoberfest; 200

Weihnachtsfeier; 

200

Tagesausflug; 55

Montagstreffen; 

1427

Faschingsfeier; 

200

Teilnehmer

 
Oktober  
Oktoberfest mit den Wackenbach-Lerchen 
Musikalischer Nachmittag im Seniorentreff mit Alleinunterhalter Schmidt 
 
November 
Schlachtessen in der Schwalm mit Besuch in Marburg 
 
Dezember 
Weihnachtsfeier mit der Gruppe „Eden“ 
Adventkaffee im Seniorentreff und Jahresausklang 
 
 
Teilnehmerzahlen 2012 
 
Veranstaltung:   Besucher: 
 
Faschingsfeier      200 
Frühlingsfest       200 
Oktoberfest       200 
Weihnachtsfeier      200 
Tagesausflug         55 
Summe Montagstreffen           1.427 
Summe aller Veranstaltungen      2.282 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Veranstaltungen im Berichtsjahr 2013 
 
Januar 
Neujahrsumtrunk 
Informationen zum Seniorenreiseprogramm, DRK Wetzlar 
Teilnahme an Faschingsveranstaltungen von WKG und NKB 
 
Februar 
Faschingsfeier im Seniorentreff mit Musik und Vorträgen 
 
März 
Frühlingsfest in der Stadthalle 
Vortrag „Vermeidung von Unfällen im Haus“, DRK Wetzlar  
Besuch der Feuerwache 1, Informationen zum Thema Rauchmelder 
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Frühlingsfest; 200

Oktoberfest; 200

Weihnachtsfeier; 

200

Tagesausflug; 55

Montagstreffen; 

1447

Teilnehmer

 
Mai    
Tagesausflug nach Attendorn u. Biggesee 
 
Juni 
Vortrag über Gedächtnistraining 
 
Juli 
Gymnastik im Seniorentreff (Sitzgymnastik),  
 
August 
Besuch im Goethehaus Volpertshausen mit Vortrag 
 
September 
Lesung und Film vom Hessentag 
 
Oktober 
Herbstfest in der Stadthalle mit den Wetzlarer Musik Senioren “ WeMuSen“ 
 
November 
Fahrt in die Schwalm zum „Schlachtessen“ und Besuch Fa. Rhode-Schuhe 
 
Dezember 
Weihnachtsfeier mit der Freiherr-vom-Stein-Schule 
Jahresabschluss mit Chor und Musik aus Oberbiel 
 
 
Teilnehmerzahlen 2013 
 
Veranstaltung:   Besucher: 
 
Frühlingsfest       200 
Oktoberfest       200 
Weihnachtsfeier      200 
Tagesausflug        55 
Summe Montagstreffen  1.447 
Summe aller Veranstaltungen 2.102 
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10.0 Tag des Ehrenamtes/Ehrenamtspreis der Stadt  

Aufgrund eines Grundsatzbeschlusses der Stadtverordnetenversammlung 
veranstaltet die Stadt Wetzlar seit 2001 jährlich den „Tag des Ehrenamtes“ und 
verleiht im Rahmen dieser Veranstaltung den Ehrenamtspreis der Stadt Wetzlar. An 
diesem Tag können sich interessierte Bürgerinnen und Bürgern über Ehrenamt und 
Bürgerengagement im Neuen Rathaus informieren.  
 
Neben Fachvorträgen von externen Referentinnen und Referenten bietet ein „Markt 
der Möglichkeiten“ mit Infoständen den Besuchern die Gelegenheit, praktisches 
ehrenamtliches Engagement unverbindlich kennenzulernen. Initiativen und Vereine 
haben dort die Möglichkeit, ihre vielfältige Arbeit vorzustellen. 
 
Dafür werden neben der Veröffentlichung in den lokalen Medien, Vereine, 
Organisationen und Initiativen angeschrieben und auf die Möglichkeit zur Teilnahme 
für einen Informationsstand und zur Bewerbung um den Ehrenamtspreis 
hingewiesen.  
 
Die Verleihung des Ehrenamtspreises findet als Höhepunkt im Rahmen des Tages 
des Ehrenamtes im Stadtverordnetensaal statt. Die Preisverleihung übernimmt der 
Oberbürgermeister im Beisein des Stadtverordnetenvorstehers. Gewürdigt werden 
besonders engagierte Einwohnerinnen und Einwohner sowie innovative und 
nachhaltige Projekte im ehrenamtlichen Bereich. Teilnehmen an dem Wettbewerb 
können Einzelpersonen, Initiativen, sozial tätige Vereine und Verbände sowie 
kulturelle, soziale und pädagogische Einrichtungen, die mit Freiwilligen in Wetzlar 
arbeiten. Beispiel hierfür können u. a. sein: Nachbarschaftshilfe, Besuchsdienste, 
Vorlesepaten, Seniorengenossenschaften, generationsübergreifende 
Theaterprojekte, Schüler-Mentoren-Programme sowie Naturschutzinitiativen. 
 
Die Vorschläge für den Ehrenamtspreis werden im Vorfeld von einer Jury 
begutachtet und bewertet. Die Jury setzt sich aus den jeweiligen 
Fraktionsvorsitzenden der Stadtverordnetenversammlung und dem 
Oberbürgermeister zusammen. Das Preisgeld für die Projekte beträgt 1.500 € (1. 
Preis), 1.000 € (2. Preis), 500€ (3.Preis). Die Anerkennung für die Einzelpersonen 
beträgt 50 € und schließt ein gemeinsames Abendessen mit Oberbürgermeister und 
Bürgermeister ein. 
Dem Seniorenbüro obliegt die gesamte konzeptionelle und organisatorische Arbeit. 
 
 
Berichtsjahr 2011 

Am 19.11.2011 fand das 10- jährige Jubiläum des „Tag des Ehrenamtes“  mit der 
Verleihung des Ehrenamtspreises der Stadt Wetzlar statt. Vor diesem Hintergrund 
wurden zehn anstelle der sonst üblichen fünf Einzelpersonen ausgewählt (ein 
Gewinner hatte die Ehrung abgelehnt, deshalb neun Preisträger). Außerdem wurde 
zum ersten Mal von der Sparkasse Wetzlar ein Sonderpreis verliehen. 
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Es haben 31 Informationsstände teilgenommen. 180 Besucherinnen und Besucher 
kamen ins Neue Rathaus. 
 
Anlässlich der Jubiläumsveranstaltung hielt Ruth Wagner, Staatsministerin a. D., 
einen Festvortrag; Thema: „Bürgerschaftliches Engagement ist das Fundament der 
Demokratie“. 
 
Insgesamt wurden 39 Vorschläge für die Ehrung eingereicht (15 für Projekte und 
 24 für  Einzelpersonen). 
 
Preisträger Einzelpersonen: 
Margarete Krämling 
Hans Reinhard 
Horst Rohmer 
Peter Stöhr 
 
Preisträger Projekte: 
3. Preis Weißer Ring  
2. Preis TIKATO    
1. Preis Jugendtheaterprojekt Wetzlar  
 
Sonderpreis der Sparkasse 
Ev. Jugend Steindorf 
 
 
 
Berichtsjahr 2012 

Am 24.11.2012 fand der Tag es Ehrenamtes im Neuen Rathaus statt. Es 
präsentierten sich 29 Infostände. Insgesamt kamen 200 Besucher ins Neue Rathaus. 
 
Themen der Fachvorträge: 
Ehrenamtliche Arbeit bei der Feuerwehr 
Modellregion Integration Wetzlar 
Neu im Leben – Fit in Deutsch 
 
Insgesamt wurden 35 Vorschläge eingereicht (18 Projekte, 16 Einzelpersonen und 
ein Vorschlag für einen Sonderpreis an das Hessentags-Team). Dieser Vorschlag 
wurde von den Jurymitgliedern positiv aufgenommen und genehmigt. 
Der Sonderpreis war mit 200 € dotiert. 
 
Preisträger Einzelpersonen:  
Elvira Rückert 
Andrea Theiß 
Marie Schmidt 
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Dieter Dörfler 
Anita Weinl 
Britta Westen 
Hermann Schmidt 
 
Preisträger Projekte:  
1. Preis Klasse 12 KO 1 der Theodor-Heuss Schule 
2. Preis Familienzentrum Wetzlar e. V. 
3. Preis Projekt „Alt hilft Jung“ 
 
Sonderpreis der Stadt Wetzlar   
„Team Wetzlar“ Hessentag 2012 
 
 
Berichtsjahr 2013 

Am 23.11.2013 fand der Tag des Ehrenamtes im Neuen Rathaus statt. Es 
präsentierten sich 31 Infostände. Insgesamt wurden 250 Besucher im Rathaus 
gezählt. 
 
Themen der Fachvorträge: 
Ehrenamt und berufliche Aus- und Weiterbildung 
Ehrenamt – es ist nie zu früh 
 
Insgesamt wurden 41 Vorschläge eingereicht (20 für Projekte und 21 für 
Einzelpersonen).  
 
Preisträger Einzelpersonen: 
Claudia Dern 
Hans Fornoff 
Inge Judt 
Dr. Ingrid Knell 
Tobias Stute 
  
 
Preisträger Projekte: 
1. Preis Freundeskreis Partnerschaft mit Dori und ODE 
2. Preis Deutsch-Weißrussische Gesellschaft 
3. Preis  Senioren-Netz für Senioren 
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11.0 Projekt „Älter werden in Wetzlar“ 

11.1 Bürgerbefragung 

Rechtzeitig auf die demografische Entwicklung und die sich damit verändernden 
Lebensbedingungen zu reagieren, war der Hintergrund dieses vom Seniorenbüro 
durchgeführten Projektes „Älter werden in Wetzlar“. Die großangelegte Analyse 
erstreckte sich über einen Zeitraum von zwei Jahren (2008 - 2010) und endete mit 
der Installierung von Arbeitsgruppen in allen Stadtteilen unter Vorsitz der jeweiligen 
Ortsvorsteher sowie in der Kernstadt unter Leitung der Seniorenbeauftragten.  
In einer repräsentativen Bürgerbefragung hatten 2500 Einwohnerinnen und 
Einwohner ab 60 Jahren und älter, Gelegenheit anhand von standardisierten 
Fragebögen über ihre Lebenssituation Auskunft zu geben. Schwerpunktmäßig 
gefragt wurde nach den Bereichen: Wohnen, Nahversorgung, Mobilität, Kontakte, 
Bürgerengagement, Betreuung und Pflege.  
Des Weiteren wurden Ortsvorsteher, Pfarrer, Seniorenleiterinnen und Mitglieder aus 
dem Seniorenrat als Multiplikatoren zur Lebens- und Wohnsituation der älteren 
Menschen interviewt.  
 
Nach der Auswertung der einzelnen Bereiche fanden in Kooperation mit der 
Infozentrale Pflege und Alter des Stephanuswerkes e.V., in allen Stadtteilen und der 
Kernstadt, Informationsveranstaltungen für die Bürgerinnen und Bürger statt, bei 
denen die umfangreichen Gesamtergebnisse präsentiert wurden. Es bestand dabei 
die Möglichkeit, mit den Verantwortlichen der Stadt über eventuell bestehende oder 
zu erwartende Problematiken zu diskutieren und entsprechende 
Lösungsmöglichkeiten zu erarbeiten. 
 
Durch die Bürgerbefragung konnten die Akteure erfahren, wie die Wohn- und 
Lebenssituation für ältere Menschen in Wetzlar und den verschiedenen Stadtteilen 
aussieht und welche Interessen, Wünsche und Ideen die Bürgerinnen und Bürger ab 
sechzig Jahren und älter rund um das Thema Alter(n) haben. Dabei geht es nicht nur 
um die momentane Lebenssituation in der Kernstadt und den Stadtteilen, sondern 
auch darum, in welchen Bereichen verstärkt angesetzt werden muss, um Wetzlar für 
die Zukunft altengerecht und seniorenfreundlich zu gestalten.  
Die Ergebnisse der Befragung sind in der Gesamtdokumentation „Älter werden in 
Wetzlar“  zusammengefasst worden. 
Auf der Grundlage der gesamten Bürgerbefragung und durch die Entstehung der 
Arbeitskreise entstanden eine Reihe von Projekten und Maßnahmen.  
In den Berichtsjahren von 2011-2013 waren diese folgende: 
 

11.1.1 Bürgerbus 

Bei der Bürgerbefragung 2008 in Naunheim stellte sich heraus, dass Ältere aber 
auch Menschen mit Handicap, die im Bereich des „Simberg“ wohnen und nicht mehr 
über ein eigenes Auto verfügen, die Dienstleistungsangebote im Ortszentrum nicht 
oder nur schwer erreichen können. Auf Initiative des Arbeitskreises „Älwis“ und nach 
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einem entsprechenden Antrag des Ortsbeirates, startete am 1. September 2010 die 
Fahrt mit einem Kleinbus der Firma Gimmler im Stadtteil. Das Projekt wurde als 
Modellversuch zunächst  bis 31.12. 2010 festgelegt. Aufgrund der positiven 
Resonanz bzw. guten Fahrgastzahlen gab der damalige zuständige Sozialdezernent 
eine Verlängerung des Projektes in Auftrag. Der Fahrplan wurde 2011 um die 
Haltestelle „Zum Altbecker“ erweitert. 
 
Der Bus fährt jeweils dienstags und freitags verschiedene ausgewiesene 
Haltestationen in der Wohngegend des „Simberg“ an, bevor er den Endhaltepunkt 
bei „Penny“ ansteuert. Die Fahrgäste haben ausreichend Zeit ihre Einkäufe zu 
erledigen oder Besuche zu machen, bevor der Bus wieder den Rückweg antritt. Ein 
besonderer Service ist es, dass man dem Fahrer anzeigen kann, wo man aussteigen 
möchte, um so einen möglichst kurzen Weg zur eigenen Wohnung zu haben. 
Der Fahrpreis beträgt 1 € für die einfache Fahrt.  
 

11.1.2 Erweiterung ÖPNV-Strecke Münchholzhausen- Du tenhofen 

Zum Fahrplanwechsel im Bereich des Rhein-Main-Verkehrsverbundes im Dezember 
gab es eine Änderung im Stadtbusverkehr Wetzlar auf der Linie 11 (Wetzlar-Gießen). 
In Dutenhofen halten die Busse ab diesem Zeitpunkt einmal am Tag in Richtung 
Gießen und zwei Stunden später in Richtung Wetzlar an einer neuen Bushaltestelle 
(Wellergasse, Nähe Aldi-Markt). Die neue Regelung soll gerade älteren Bürgerinnen 
und Bürgern aus Münchholzhausen und Dutenhofen ermöglichen, ihre Einkäufe im 
Gewerbegebiet Dutenhofen mit dem Bus zu erledigen. Sie gilt an Werktagen und 
Samstagen. 
 
Die Neuerung ging auf die durchgeführte Befragung zum Thema „Älter werden in 
Wetzlar“ zurück. Dabei hatten Seniorinnen und Senioren aus Münchholzhausen und 
Dutenhofen um eine bessere Busanbindung an das Gewerbegebiet Dutenhofen 
gebeten. Auch die Arbeitsgruppen in Dutenhofen „Leben und Wohnen im Stadtteil“ 
und Münchholzhausen hatten sich dafür eingesetzt. Möglich geworden ist diese 
Verbesserung des Fahrplans durch die Unterstützung der Firma Gimmler als 
zuständiger Linienbetreiber. Die Anbindung wurden auch in den Berichtsjahren 2011 
bis 2013 von den älteren Fahrgästen als positiv wahrgenommen. Negativ bewertet  
wird die schwierige Überquerungsmöglichkeit für Fußgänger zum Handelshof. 
 
 

11.1.3 Broschüre „Einkaufservice für Ältere“ 

Nach der Einführung des Einkaufsbusses in Naunheim und der Erweiterung der Bus-
haltestelle im Gewerbegebiet Dutenhofen war die Erstellung der Broschüre 
„Einkaufsservice für Ältere“ ein weiterer Baustein im Nachgang zu der 
Bürgerbefragung und der Arbeit in den einzelnen Arbeitskreisen. Über 100 Geschäfte 
und Dienstleister stellen in dem 60 -seitigen Einkaufsführer ihre seniorengerechten 
Angebote vor: Vom barrierefreien Zugang über die Sitzgelegenheit bis zum 
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Zustellservice. Besonders ältere Menschen können so gezielt nach 
Einkaufsmöglichkeiten suchen, die auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten sind. Die 
Einkaufsbroschüre als Orientierungshilfe ist umso wichtiger, da in Wetzlar immer 
mehr Menschen leben. Hinzu kommt, dass wohnortnahe Geschäfte schließen und 
die Einkaufszentren außerhalb, oft nur mit dem Auto erreichbar sind. 
 
Im Berichtsjahr wurden bis Dezember 500 Geschäfte, Praxen und Dienstleister 
angeschrieben. Bis zu diesem Zeitpunkt haben sich 120 aus der Kernstadt und allen 
Stadtteilen zurückgemeldet.  
Die Broschüre erschien im März 2011.  
 

11.1.3.1  Seniorenfreundliches Einkaufen 

Das Seniorenbüro hat in Kooperation mit dem Seniorenrat  Ende 2013 die  Thematik 
„Seniorenfreundliches Einkaufen“ aufgegriffen. Dies geschah in Anlehnung an die im 
Punkt 11.1.3 beschriebene Erstellung einer entsprechenden Broschüre. 
Vier Mitglieder des Seniorenrates erklärten sich bereit, Geschäfte in der Kernstadt 
und den Stadtteilen mit Hilfe eines Fragebogens nach Kriterien, wie z. B. 
Kundenfreundlichkeit und Serviceorientierung für ältere Menschen,  zu beurteilen. 
Dabei sollte der Fragebogen als Gesprächsgrundlage und Checkliste dienen. 

Es zeigte sich, dass die meisten Händler bereits Maßnahmen zur 
seniorenfreundlichen Gestaltung ihrer Verkaufsumgebung durchgeführt haben. Das 
Befragungsteam stellte gleichfalls fest, dass in der überwiegenden Zahl der 
Geschäfte bereits eine Sensibilität für die Bedürfnisse von Seniorinnen und Senioren 
vorhanden ist. Offensichtlich ist, dass in einzelnen Fällen Maßnahmen zur 
Barrierefreiheit aus Denkmalschutzgründen nur schwierig umgesetzt werden können. 
Das bedeutet, dass dann eine besondere Aufmerksamkeit auf die 
Serviceorientierung des Personals gelegt werden muss. 

Gleichwohl bildet das Projekt nur den aktuellen Status quo ab, zumal nur eine kleine 
Auswahl von Geschäften besucht werden konnte. Dies lässt keine hinreichend 
empirisch unterstützte Analyse zu. Hier gilt es, dem Thema kontinuierlich 
„Öffentlichkeit“ zu geben und in Zusammenarbeit mit dem Seniorenrat weitere 
Aktivitäten auszugestalten. Daher ist für das Jahr 2014 eine Fortführung  bzw. 
Ausweitung des Projektes geplant. 
. 

11.1.4 Arbeitskreise 

 
Erfahrungsaustausch mit den Ortsvorstehern 
Der Bürgermeister und die Ortsvorsteher aller Stadtteile kommen einmal jährlich zu 
einem Erfahrungsaustausch über die Weiterentwicklung des Projektes „Älter werden 
in Wetzlar“ zusammen. Bei dem Gespräch geht es  darum, die aktuellen 
Entwicklungen in den einzelnen Stadtteilen in Hinblick auf den demografischen 
Wandel bzw. konkret die Ergebnisse aus der Bürgerbefragung noch einmal zu 
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vertiefen und zu überlegen, wie die mittlerweile gewonnenen Erkenntnisse umgesetzt 
werden können. Dabei ist es den Teilnehmern wichtig, gemeinsame Erfahrungen zu 
bündeln, um für die Zukunft das eine oder andere Projekt besser koordinieren zu 
können.  
 
Das Spektrum der Themen reichte dabei von Barrierefreiheit und Begehbarkeit im 
öffentlichen Raum, über Hilfen im Alltag, Einkaufsmöglichkeiten und Nahversorgung, 
Mobilität, bis hin zur Einrichtung eines Kontaktzentrums für Jung und Alt sowie einer 
Tagespflege. Im Gespräch mit Bürgermeister und Ortsvorstehern zeigt sich, dass 
einige Vorhaben bereits auf den Weg gebracht worden sind oder kurz vor der 
Umsetzung stehen.  
 
Kernstadt 
Die Auswertung der Ergebnisse der Bürgerbefragung „Älter werden in der Kernstadt“ 
und die daraus folgende Präsentation für die Bürgerinnen und Bürger erfolgte im 
Frühjahr. Bei dieser Veranstaltung wurde vereinbart, dass unter der Leitung der 
Seniorenbeauftragten ein Arbeitskreis für die Kernstadt installiert werden soll. Es 
fanden jeweils zwei Treffen pro Berichtsjahr im Neuen Rathaus statt. 
Schwerpunkthemen waren unter anderem: Wohnen im Alter, Attraktivität und 
Begehbarkeit der Altstadt, Angsträume, Mobilität und Nahversorgung und Tourismus. 
 
 
 
12.0  Demenz 

„Wetzlar auf dem Weg zur Demenzfreundlichen Kommune “ 

Im Zuge des demografischen Wandels steigt die Anzahl älterer Menschen in der 
Gesamtbevölkerung. Dies hat zur Folge, dass auch die Anzahl der Menschen mit 
Demenz in dieser Altersgruppe zunimmt. Dabei stellt das Krankheitsbild die 
betroffenen Personen und ihre Familien vor besondere Herausforderungen, die 
oftmals psychisch und physisch sehr belastend sind. Mit einem bedarfsgerechten 
Versorgungssystem und verschiedenen Hilfsangeboten ist es jedoch möglich, die 
Lebensqualität von Menschen mit Demenz und ihrer Angehörigen zu verbessern und 
eine möglichst lange häusliche Versorgung und Betreuung zu gewährleisten. 
Darüber hinaus ist es notwendig, dass die Tabuisierung der Krankheit aufgelöst und 
eine Sensibilisierung in der Gesellschaft für Menschen mit Demenz erreicht wird.  
Den Kommunen kommt hier eine besondere Rolle zu. Vor Ort können Bedürfnisse 
und  Bedarfe erkannt und passgenaue Angebote installiert werden. 
 
In Wetzlar leben derzeit etwa 52.000 Einwohnerinnen und Einwohner, wovon 11.000 
Personen 65 Jahre und älter sind (Quelle: Einwohnerstruktur-Altersstufenliste, 
ekom21). Es kann davon ausgegangen werden, dass für die Stadt Wetzlar die 
Prävalenz der Demenzkranken bei ca. 800 Menschen liegt (Quelle: Alzheimer 
Gesellschaft Mittelhessen), was rund 1,5 Prozent der Gesamteinwohnerzahl 
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ausmacht. Demenzerkrankungen sind somit keine Randerscheinungen und in allen 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens zu berücksichtigen. 
 
Die meisten älteren Menschen mit einer Demenzerkrankung leben zu Hause. 
Fast zwei Drittel von ihnen wird derzeit von ihren Angehörigen versorgt. Jedoch ist 
dies für die pflegenden Personen mit einer hohen Belastung verbunden. 
Dementsprechend ist es nicht verwunderlich, dass das Unterstützungspotenzial 
gerade im ländlichen Raum immer mehr abnimmt.  
Die Kommune steht hier in der Verantwortung, den Pflegenden Hilfsangebote an die 
Hand zu geben und Versorgungssysteme so auszubauen, dass die betroffenen 
Menschen – trotz Demenzerkrankung und Betreuungsbedarf – so lange wie möglich 
selbständig in dem eigenen häuslichen Bereich leben und ihren Alltag gestalten 
können.  
 
An diesem Punkt setzt die Stadt Wetzlar mit ihrem groß angelegten Projekt „Wetzlar 
auf dem Weg zur  Demenzfreundlichen Kommune“  an. Durch ein umfangreiches 
Wissen über die Krankheit und deren Auswirkungen soll ein besserer Umgang und 
ein grundlegendes Verständnis für die Situation von „Menschen mit Demenz“ erreicht 
werden. In einer „demenzfreundlichen Kommune“ geht es darüber hinaus aber auch 
um eine Kultur der Achtsamkeit, in der allen Menschen Respekt und Wertschätzung 
entgegengebracht werden und in der eine gemeinschaftlichen Fürsorge gelebt wird. 
 
In den Berichtsjahren 2011-2013 fanden folgende Ver anstaltungen statt: 
 

� Vortrag des Psychogerontologen Dr. Dieter Hofmann „Ein ABC der Demenz – 
eine buchstäbliche Reise durch die Phasen einer Demenz“  

� Lesung „Aus dem Schatten treten“ von Helga Rohra  

� Film über alleinlebende Demenzkranke  

� Podiumsgespräch zum Thema „Wetzlar auf dem Weg zur demenzfreundlichen 
Kommune?“ 

� Schulungen der Auszubildenden und Mitarbeiter  „Rathaus lernt Demenz“ 

� Informationsveranstaltungen im Neuen Rathaus für Wetzlarer Bevölkerung, 
Dienstleister, Gewerbetreibende und Vereine mit der Referentin Maren 
Kochbeck (Frankfurt) 

� Evaluation durch Studenten der Hochschule für Verwaltung in Gießen unter  
der Leitung von Prof. Christian Friedrich 

� Beginn der Schulungen der ehrenamtlichen Demenzbotschafter  
 
Ausführliche Dokumentationen zu den einzelnen Demenzprojekten wurden vom 
Seniorenbüro erarbeitet und können von Institutionen und Bevölkerung bei Bedarf 
angefordert werden.   
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13.0 Gremien- und Netzwerkarbeit 

In den  Berichtsjahren  fanden folgende Arbeitsgruppen und Netzwerktreffen  statt:  
 

� Tagungen der Hessischen  Altenplaner (8x) 

� Altenhilfeplanung LDK (5x) 

� Bündnis der Generationen LDK (2x) 

� Altenhilfe Wetzlar (12x) 

� AG Migration: Sport und Bürgerengagement (2x) 

� Kommission Prävention (2x) 

� Projektgruppe Städtebauliches Entwicklungskonzept Wetzlar ISEK (3x) 

� Fahrgastbeirat (1x) 

� ISEK – Stadtentwicklungsprojekt (3x) 

� Beiratssitzung Beratungsstelle „Infozentrale Pflege und Alter“ (3x) 

� AG Demenz Klinikum Wetzlar  (6x) 

 

 

14.0 Ausblick 

Es erscheint sinnvoll das Projekt „Älter werden in Wetzlar“ fortzuschreiben bzw. in 
einem seniorenpolitischen Leitbild fest zu verankern. Dies ermöglicht einen 
differenzierten Blick auf neue Handlungsfelder  und bildet die Grundlage für weitere 
Planungen, Konzepte  und Aktivitäten. Beispielhaft sind hierbei die Schwerpunkte 
Wohnen, Nahversorgung, Mobilität und Gesundheitsprävention  zu nennen. 
 
Auch das Thema „Demenz“ wird immer mehr  zu einer Herausforderung, mit der sich 
die  Stadt Wetzlar in Zukunft noch verstärkter beschäftigen wird. Dabei ist der bisher 
eingeschlagene Weg in Kooperation mit den bestehenden Institutionen weiter 
auszubauen und zu vertiefen.  
 
Im Blickpunkt steht ebenso die Unterstützung von generationsübergreifenden 
Aktivitäten um damit das Miteinander der Generationen noch selbstverständlicher  
werden zu lassen.  
 
Die Stärkung der Eigeninitiative insbesondere die Förderung des Ehrenamtes ist 
weiter voranzutreiben um eine möglichst lange selbständige Lebensführung zu 
unterstützen. Dabei wird die Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamtlichen noch  
mehr an Bedeutung gewinnen. Hier gilt es die Rahmenbedingungen weiter zu 
fördern um die Ehrenamtlichen  zu stärken und zu qualifizieren. Es geht darum, dass 
ehrenamtliche Seniorinnen und Senioren ihre Kompetenzen nutzen und das 
Engagement –neben der Bedeutung, die es für das Gemeinwesen in Wetzlar hat -  
auch zu einer persönlichen Bereicherung beiträgt. 
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